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«Gegenangriff»
Von Hauptmann H, von Dach, Bern

Die Angriffstruppe geht unter maximaler Geländeausnützung aus dem
Bereitstellungsraum in die Angriffsgrundstellung vor. Beim Überfliegen
feindlicher Flugzeuge erstarrt jede Bewegung.

Geländebeurteilung für die Bereitstellung
Wo ist eine gegen Erd- und Luftsicht gedeckte Bereitstellung
möglich?
Welche Geländelinie darf nach vorwärts nicht überschritten
werden?
Auf welchen Wegen ist gedecktes Einrücken in die Bereitstellung

möglich? Welche Punkte und Geländeteile müssen speziell

gemieden werden?
Flab. Wo besonders nötig?
Panzerabwehr. Aus welcher Richtung ist ein Panzerangriff am
ehesten zu erwarten?
Gefechtsstand. Gute Beobachtungs- und Verbindungsmöglichkeit.

Befehl für die Bereitstellung

Vorderer und rückwärtiger Rand der Bereitstellung
Bereitstellungsräume der einzelnen Verbände

Sicherung der Bereitstellung (Flab, Pzaw., Inf.)

Regelung der Tätigkeit schon im Kampfe befindlicher Truppen

Die Angriffsgrundstellung

Die Angriffsgrundstellung ist:

- der Raum, aus dem zum Angriff geschritten wird;

- die letzte, gegen das Feuer des Gegners gedeckte Stellung;

- befindet sich so nahe als möglich am Gegner. Durchschnittliche

Entfernung 600-1000 m.

Der Chef bestimmt den vorderen Rand sowie die seitliche
Begrenzung der Angriffsgrundstellung. Der vordere Rand heißt
«Angriffsausgangslinie». Die Angriffsausgangslinie ist eine gut
sichtbare Geländelinie, die quer zur Angriffsrichtung verläuft.
(Bach, Weg, Feldbegrenzung usw.)
In der Angriffsgrundstellung nimmt die Truppe die Gefechtsformation

ein, in der sie den Angriff führen will.
Die Angriffsgrundstellung ist für die schweren Waffen der
Stellungsraum zu Angriffsbeginn. Dieser liegt oft inmitten der
Füsilierkompanien.

Eine breite Angriffsgrundstellung ist zweckmäßig. Sie ermöglicht

den Mg und den Panzern, die Angriffskompanien durch
Vorbeischießen lange zu unterstützen.
Die Breite der Angriffsgrundstellung darf aber nicht zu einer
Zersplitterung der Füsiliere führen. In einem 800 m breiten
Bataillonsangriffsstreifen können z. B. 4 Füs.Züge mit einer
Breite von nur je 100 m vorgehen. Die dabei entstehenden Lük-
ken dienen zum Vorbeischießen sowie für das Manöver der
Züge und Kompanien.
Die Angriffsgrundstellung unterstützender Panzer befindet sich

- im Räume des Infanterieverbandes oder

- einige Hundert Meter daneben.

Das zweite Verfahren wird dann gewählt, wenn die Panzer
lange vorbeischießen sollen oder wenn der Weg der Infanterie
aus der Bereitstellung in die Angriffsgrundstellung nicht
panzergängig ist.

Das Vorrücken aus der Bereitstellung in die Angriffsgrundstellung

soll dem Gegner verborgen bleiben (Ausnützen von
Geländedeckungen, Nacht usw.).

In der Angriffsgrundstellung darf nur kurze Zeit verweilt werden,

da dieser Raum ständig vom Feuer der feindlichen schweren

Waffen bedroht ist. Marschiere deshalb erst im letzten
Moment vor Auslösung der Aktion in die Angriffsgrundstellung ein.
In Ausnahmefällen, wo eine Angriffsgrundstellung zu wenig
Deckungsmöglichkeiten bieten würde, wird auf eine solche
verzichtet, und die Sturmkompanien gehen aus dem
Bereitstellungsraum in einem Zug in die Sturmstellung vor.

Die Angriffsgrundstellung

Angriffsstreifen des StoßelementsMM Angriffsgrundstellung
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Vorgehen in die Sturmstellung

Das Bataillon greift mit einer Kompanie in Front an, wenn

- die Lage ungewiß,

- der Feind schwach,

- das Angriffsziel schmal ist.

Das Bataillon greift mit zwei Kompanien in Front an, wenn

- die Lage genügend klar ist,

- die Stärke des Feindes den Einsatz des Gros verlangt,

- der Raum breit genug ist.

Formation der Kompanie:
Im Normalfall «Breitkeil». Dadurch zersplittert man das
Abwehrfeuer. Mit dem 3. Zug wird dort, wo man einbrechen will,
der Schwerpunkt gebildet.
In ungeklärter Lage (im Angriff die Ausnahme) «Keil».
Formation der Züge: In der Regel Keil oder Zugskolonne.
(Gruppen mit 50-100 m Abstand hintereinander).
Formation der Gruppen: geöffnete Schützenkolonne.
Der Angriff wird ausgelöst auf:

- einen bestimmten Befehl,

- eine bestimmte Zeit.

Normalerweise wird eine Kombination beider Verfahren
angewendet. Der Chef bestimmt eine Zeit, auf welche die
Unterverbände bereit sein müssen, und löst dann den Angriff durch
einen Befehl aus. So ist es möglich, Friktionen zu berücksichtigen.

Der Angriff beginnt mit einem kurzen, massiven Feuerschlag
der ganzen Artillerie auf die vordersten feindlichen Stellungen.
Während des Vorrückens der Infanterie geben die zugeteilten
Panzer Feuerunterstützung aus der Angriffsgrundstellung heraus.

Nur im Ausnahmefall gehen die Panzer im Infanterietempo
zusammen mit den Füsilieren vor. Sie verlieren so den Vorteil
der Geschwindigkeit (bieten ein leichter zu treffendes Ziel).
Normalerweise rollen die zum Sturm bestimmten Panzer erst
später, aber mit großer Geschwindigkeit so vor, daß sie die
Sturmstellung kurz nach den Füsilieren erreichen.

Kampfzüge und -kompanien greifen in gerader Richtung an.
Richtungsänderungen im feindlichen Feuer sind verderblich.
Schnell und entschlossen vorgehen. Faustregel: für 100 m
Vorrücken der Infanterie kannst du in deinem Kampfplan einen
Zeitbedarf von 3-5 Minuten einsetzen.
Soweit als möglich werden Geländewellen als Deckung gegen
Sicht und Feuer des Gegners ausgenützt.
Das Vorgehen wird auch bei Beschuß durch den Gegner nicht
unterbrochen. Jede Verzögerung erhöht nur Gefahr und
Verluste. Wer still liegt, bietet sich als Ziel für Artillerie und
Minenwerfer an. Raschheit ist der beste Schutz. Der Splitterwirkung

in der Nähe einschlagender Geschosse entgeht man
durch rasches Hinwerfen. Entscheidend ist in dieser Lage das
Beispiel der Zug- und Gruppenführer.
Gib immer'Zwischenziele an, um die Leute fest in der Hand zu
behalten. Arbeite dich von Deckung zu Deckung vor. Nimm
die Leute nach Erreichen jedes Zwischenzieles (zugleich Dek-
kung) erneut straff zusammen.
Gehe so lange als möglich im zügigen Schützenschritt vor. So
sparst du deine Kräfte und gewinnst dennoch rasch Raum.
Springe erst, wenn feindliches Abwehrfeuer einsetzt und mache
auch dann noch Gruppensprünge. Erst im wirklich präzisen
Abwehrfeuer (Mg., Lmg., Stgw., Mp.) gehst du zum einzelsprung-
weisen Vorgehen über.

Die Munition der Artillerie und schweren Waffen ist kostbar
und nie im Überfluß vorhanden. Du mußt jeden Feuerschlag
dieser Waffen auch wirklich zum Vorarbeiten ausnützen.
Dein Angriffswille zeigt sich im sofortigen, entschlossenen
Ausnützen jeder Feuerunterstützung und nicht im kopflosen, wenn
auch schneidigen Vorgehen ohne Unterstützung.
Feuerunterstützung wird sofort zu langen Sprüngen ausgenützt,
und zwar nicht nur solange sie dauert (schießt), sondern
vielmehr solange als sie wirkt. Denn wenn die Feuerunterstützung
aussetzt, muß sich der Gegner erst von ihren Folgen erholen.
Auch weiß er nie, wann das Feuer wieder einsetzt und wagt
darum nicht, sogleich wieder in Stellung zu gehen. Du gewinnst
so wertvolle Sekunden und Meter.

Die eigene Feuerunterstützung muß bis zum Äußersten ausgenützt

werden. Man kann im Krieg ohne weiteres bis auf 100 m

an die Einschläge herangehen. Lieber eigene Ausfälle in Kauf
nehmen als Gefahr laufen, beim Sturm durch den abwehrbereiten

Gegner zusammengeschossen zu werden. Rücksichtsloses

Draufgehen ist ein Gebot der Selbsterhaltung.
Erst im Verlaufe des Angriffs auftauchende feindliche Waffen
bezeichnest du den eigenen schweren Waffen durch «Anschießen»

mit Leuchtspurmunition oder durch Signalraketen, die du
in Richtung Ziel feuerst.
Das Bestreben der Sturmzüge muß dahingehen, durch scharfe
Ausnützung der fremden Feuerunterstützung und des Geländes
ohne Munitionsverbrauch die Sturmstel-Iung zu erreichen. Ihre
Vorwärtsbewegung darf nicht durch Feuerkampf unterbrochen
werden.

Ausschaltung des feindlichen Infanteriewaffenfeuers (Mg., Lmg.,
Stgw.) ist Sache der schweren Waffen. Erst wo deren
Feuerwirkung nicht mehr ausreicht, setzt der Kp.Kdt. die Mg. der
Füsilier-Kp. ein.

Formation des Bataillons:

ca. 600-1000 m

I
~j Die Reserve folgt sprung-

V Sturm-Kp weise von Gelandeabschnitt
1 '

zu Geländeabschnitt nach.

\

\ Reserve f

V

I Platz der Reserve in der
l Formation:
' —In der Mitte des Bat.

zurückgestaffelt, oder
— auf dem Schwergewichtsflügel,

oder
— auf der Seite, welche

die bessere Deckung
bietet.

Raumbedarf des Bataillons
im Angriff

*1. Füs.-Kp, 2. Füs.-Kp.

Fortsetzung folgt
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